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EINLEITUNG 

„Lehren heißt zweimal lernen.“  
Joubert 

 
Seminare, Trainings, Workshops – die Erwachsenenbildung boomt. Egal, ob es um 
den Erwerb fachlicher Kompetenzen zur Verbesserung der eigenen Berufschancen 
oder um einen „simplen“ Kochkurs an der Volkshochschule geht, immer mehr Men-
schen nutzen das vielfältige Angebot, um sich in den beruflichen oder privaten In-
teressensgebieten ihrer Wahl weiterzubilden. Dabei sind die Teilnehmer an diesen 
Fortbildungsmaßnahmen anspruchsvoller als je zuvor: Sie wollen möglichst schnell 
möglichst viel auf möglichst effektive Weise lernen, denn Zeit ist in der heutigen 
Gesellschaft ein wichtiges Gut, von dem nur die Wenigsten etwas zu verschenken 
haben. 
 
Aber nicht nur der Nutzen der neu erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten steht 
für viele Teilnehmer im Vordergrund, auch für den Spaß am Lernen soll gesorgt 
sein:  Teilnehmer möchten schon etwas erleben, wenn sie sich für eine solche 
Form der Weiterbildung entscheiden. Ansonsten kaufen sie sich eben ein Buch 
und versuchen sich als Autodidakt – das erfordert weniger Zeit, und billiger ist es 
obendrein. 
 
Für den Trainer oder Seminarleiter ergibt sich aus diesen Tatsachen ein Balance-
akt der besonderen Art: Zum einen muss der Trainer fachlich topfit sein, denn wer 
seinen Teilnehmern nicht die Kenntnisse bieten kann, die sich diese vom Besuch 
der Lehrveranstaltung erwarten, wird sich früher oder später nach einer neuen 
Möglichkeit des Broterwerbs umsehen müssen. Zum zweiten verlangt die erfolgrei-
che Vermittlung von Lerninhalten eine fundierte Kenntnis pädagogischer und di-
daktischer Maßnahmen. Wissen allein – so umfangreich es auch sein mag – macht 
noch keinen guten Lehrer aus. Und zum dritten – als ob diese beiden Aspekte 
nicht bereits anspruchsvoll genug sind – hat der Seminarleiter auch noch dafür zu 
sorgen, interessante und herausfordernde Lernsituationen so zu arrangieren, dass 
dies für jeden einzelnen für seine persönliche Entwicklung förderlich ist. Der Trai-
ner hat sicherzustellen, dass eine kooperative und produktive Seminarkultur ent-
steht. Alles in allem keine leichte Aufgabe! 
 
Dieses Modul hilft Ihnen dabei, den umfangreichen Anforderungen des Trainerda-
seins gerecht zu werden und Ihr Wissen auf effektive Weise zu vermitteln. Aus of-
fensichtlichen Gründen kann auf den inhaltlichen Aspekt des Transfers nicht ein-
gegangen werden – zu vielfältig sind die Wissensgebiete, die an die verschiedens-
ten Teilnehmer vermittelt werden. 
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Betrachten Sie dieses Modul als methodischen Leitfaden, als Begleiter auf dem 
Weg zum erfolgreichen Trainer bzw. Seminarleiter. Die vermittelten Kenntnisse 
sind in ihrer Gesamtheit ausreichend, um eine effektive Wissensvermittlung zu ge-
währleisten, doch werden einige Aspekte aufgrund der immensen Vielschichtigkeit 
der Thematik nur oberflächlich behandelt.  
 
Im Hinblick auf Ihre persönlichen Vorlieben und inhaltlichen Schwerpunkte werfen 
Sie einen Blick auf das Angebot der TrainPlan®-Reihe: Das Angebot umfasst eine 
Vielzahl von Modulen zu den unterschiedlichsten Themenbereichen. Die folgenden 
Module verdeutlichen einige Aspekte der effektiven Wissensvermittlung besonders 
gut: 
 
 

• Kreativitäts- und Entscheidungstechniken 

•

• on 

• Seminar- und Rollenspiele 

 

 Lerntechniken und Gedächtnistraining 

 Moderation und Präsentati

• Reden und Präsentieren  
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GRUNDSÄTZLICHES 

Seminare, Trainings, Workshops – Worin liegt der Unter-
schied? 

Der Begriff des Seminars wird im alltäglichen Sprachgebrauch oftmals gleichbe-
deutend mit den beiden anderen Hauptformen der Erwachsenenbildung verwen-
det: dem Training und dem Workshop. Diese undifferenzierte Verwendungsweise 
ist nicht grundsätzlich falsch, da sich das Seminar im Laufe der Zeit zu einer Art 
Überbegriff für alle möglichen Formen der Weiterbildung entwickelt hat, ganz rich-
tig ist sie jedoch auch nicht. Es bestehen markante Unterschiede zwischen den 
drei Veranstaltungsformen. 

Das Seminar 

Definitionsgemäß handelt es sich bei einem Seminar um eine Veranstaltung, bei 
der die Vermittlung fachlichen und/oder methodischen Wissens im Vorder-
grund steht. In diesem Sinne gleicht das Seminar einer klassischen Schulveran-
staltung, bei der sich die Teilnehmer das Wissen des Seminarleiters aneignen. Vie-
le Seminare enden mit einer Abschlussprüfung, mit deren Bestehen dem Teilneh-
mer der erfolgreiche Erwerb des jeweiligen Wissensschatzes bestätigt wird. 
 
Ebenso wie in der Schule hängt die Qualität der Lehrveranstaltung von den didak-
tischen Fähigkeiten des Seminarleiters ab: Ihm obliegt es, die Inhalte spannend 
und interessant zu vermitteln. 

Seminar –
klassische 
Lehrveranstaltung 

 
Die Seminarveranstaltung ermöglicht es den Teilnehmern, sich fundiertes Exper-
tenwissen anzueignen, ohne dabei auf zeitintensives Eigenstudium zurückgreifen 
zu müssen. Der direkte Kontakt zum Seminarleiter bietet den Teilnehmern darüber 
hinaus die Möglichkeit, missverständliche oder komplexe Sachverhalte sofort 
durch Fragen oder in Gruppendiskussionen zu klären.  
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Das Training 

Beim Training stehen der Erwerb bzw. die Veränderung situationsspezifischer 
Verhaltensweisen im Vordergrund. Anders als beim klassischen Seminar geht es 
nicht um den reinen Wissenserwerb, sondern um die Erweiterung des eigenen 
Verhaltensrepertoires durch konkrete Übungen, die sich im Optimalfall am berufli-
chen oder sozialen Erfahrungsumfeld der Teilnehmer orientieren. 
 
Auch im Training wird Wissen vermittelt. Der Hauptunterschied zum Seminar be-
steht darin, dass diese – zumeist psychologischen – Inhalte nicht nur kognitiv er-
fasst, sondern gleichzeitig auch auf praktische Weise umgesetzt werden müs-
sen. So genügt es bei einem Verkaufstraining nicht, den Teilnehmern einige allge-
meingültige Regeln für das Verhalten während eines Verkaufsgesprächs an die 
Hand zu geben. Vielmehr obliegt es dem Trainer, jedem einzelnen Teilnehmer sei-
ne individuellen Stärken und Schwächen aufzuzeigen, ihm Feedback über sein 
Verhalten zu geben und mit ihm durch konkrete Übungen eine Strategie zu erar-
beiten, die seine Überzeugungskraft im Umgang mit dem Kunden verbessert. 

Erwerb von  
Verhaltensmustern 

 
Ein Trainer, der eine solche Veranstaltung mit einem klassischen Seminar ver-
wechselt und lediglich über besonders wirkungsvolle Verkaufsstrategien referiert, 
darf sich nicht wundern, wenn die Teilnehmer bei deren Umsetzung im Alltag kläg-
lich scheitern: Die Vielfalt individueller Persönlichkeitsmerkmale verhindert meist 
die wirkungsvolle Umsetzung eines Idealverhaltens. 
 
Mit Übungen und Rollenspielen bietet das Training den Teilnehmern die Möglich-
keit, neue Verhaltensweisen zu erproben, ihre Wirkung auf andere zu überprü-
fen und völlig gefahrlos Situationen zu simulieren, die im beruflichen Alltag mit 
gewissen Risiken verbunden sind. 
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Der Workshop 

Beim Workshop handelt es sich weniger um eine Lehrveranstaltung, als vielmehr 
um eine Art Arbeitskreis mit gemeinsamer Zielsetzung. Anders als bei Trainings 
oder Seminaren stammen die Teilnehmer eines Workshops hauptsächlich aus ei-
nem gemeinsamen beruflichen Umfeld, z. B. einem Team oder einer Abteilung. 
 
Ein Workshop wird von einem Moderator geleitet, dessen Aufgabe darin besteht, 
ein möglichst effektives Arbeiten der Gruppe hinsichtlich ihrer Zielsetzung zu ge-
währleisten. Im Gegensatz zum Trainer oder Seminarleiter verfügt der Moderator 
selten über eine entsprechende Fachkompetenz. Seine Hauptaufgabe ist nicht die 
Wissensvermittlung, sondern die Steuerung des Kommunikationsprozesses der 
Gruppe und die aktive Integration aller Teilnehmer in den Arbeitsprozess. Um dies 
zu garantieren, werden zu Beginn des Workshops Regeln vereinbart, an die sich 
die Teilnehmer halten müssen. 

Moderierter  
Arbeitskreis  

 
Workshops werden oft als betriebliche Aufbaumaßnahme zu Trainingsveranstal-
tungen durchgeführt. So kann eine Gruppe von Teilnehmern z. B. ein Teamtrai-
ning absolvieren, die dort erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten im Berufsalltag 
anwenden und sich einige Zeit später noch einmal gemeinsam zu einem Workshop 
treffen, um dort endgültig bestimmte Kommunikations- und Verhaltensregeln fest-
zulegen, die sich während der Probephase bewährt haben. 
 
Der Workshop ermöglicht den Teilnehmern, Probleme am Arbeitsplatz gemeinsam 
zu lösen oder bestimmte Arbeitsabläufe zu optimieren. Darüber hinaus dient ei-
ne moderierte Veranstaltung der Verbesserung der Sozialkompetenz und Ei-
genverantwortlichkeit der Teilnehmer, so dass entsprechende Probleme am Ar-
beitsplatz zukünftig selbst behoben werden können bzw. im Optimalfall gar nicht 
mehr auftreten. 
 
 
In der Praxis beinhalten viele Seminarveranstaltungen Elemente der beiden ande-
ren Weiterbildungsformen in unterschiedlicher Gewichtung. Eine Veranstaltung 
wird auch als Seminar bezeichnet, wenn diese Übungen, Rollenspiele oder Grup-
penarbeit beinhaltet, solange die Vermittlung theoretischen Wissens im Vorder-
grund steht. Wird von einem Training oder Workshop gesprochen, so ist eine Ver-
anstaltung gemeint, die sich durch die beschriebenen Merkmale auszeichnet. Im 
weiteren Verlauf dieses Moduls wird auch gelegentlich der Begriff der Lehrveran-
staltung gebraucht, wenn Hinweise oder Beschreibungen allgemeingültig sind oder 
sich nicht explizit auf eine bestimmte Veranstaltungsform beziehen. 
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GRUNDSÄTZLICHES 

Wichtige Merkmale der Erwachsenenbildung 

Wenn Sie sich die eben beschriebenen Merkmale und Ihr persönliches Hinter-
grundwissen über Seminare, Trainings und Workshops vor Augen führen, fallen 
Ihnen neben all den genannten Unterschieden auch einige Gemeinsamkeiten auf. 
Die folgenden drei Elemente stellen den „kleinsten gemeinsamen Nenner“ dieser 
Gemeinsamkeiten dar: 
 
 

 Organisation 

Die Lehrveranstaltung findet zu einem bestimmten Zeitpunkt und an einem be-
stimmten Ort statt, die der Veranstaltungsleiter und die Teilnehmer in gemein-
samer Absprache festgelegt haben. Der Verlauf der Veranstaltung ist genau 
strukturiert und organisiert. 

 

 Leistung 

Der Veranstaltungsleiter bietet den Teilnehmern sein Wissen und seine me-
thodische Kompetenz dar. Die Teilnehmer hören zu und eignen sich dieses – 
wie auch immer geartete – Wissen an bzw. erreichen durch die Annahme der 
dargebotenen Methodik das gewählte Ziel. 

 

 Honorar 

Der Veranstaltungsleiter erhält für seine Bemühungen ein Honorar, entweder 
von den Teilnehmern selbst oder von einer Firma oder einem Unternehmen, 
deren Auftrag er die Lehrveranstaltung durchführt. 

 
Aus diesen drei Bestandteilen – Organisation, Leistung und Honorar – lässt sich 
der Schluss ziehen: Bei Seminaren und anderen Lehrveranstaltungen handelt es 
sich in erster Linie um Arbeit bzw. um eine Form der Dienstleistung. 

Seminare,  
Trainings und 
Workshops als 
Dienstleistung 

 
Viele Beteiligte, das schließt die Teilnehmer, aber vor allem auch den Veranstal-
tungsleiter mit ein, kennen meistens nur eine Form der Wissensvermittlung: den 
klassischen Schulunterricht. Alle sind von Kindesbeinen an mit dieser Lehrform 
vertraut, so dass es nicht verwundert, wenn die jeweiligen Strukturen auch auf die 
Erwachsenenbildung übertragen werden. Mit „Dienstleistung“ hat diese Vermitt-
lungsform wenig gemeinsam! 
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In der Schule stellt der Lehrer eine Autoritätsperson dar, deren Aufgabe darin 
besteht, den Unterricht zu planen und zu strukturieren und den Schülern das jewei-
lige Wissen zu vermitteln. Er hat die alleinige Verantwortung für das Ge- oder 
Misslingen des Transfers und erwartet von den Schülern, dass sie sich voll und 
ganz nach seinen Anweisungen richten. Widerspruch wird nicht geduldet, schließ-
lich geschieht alles nur „zum Besten“ der Kinder. Die Schüler hingegen verhalten 
sich die meiste Zeit über passiv. Von ihnen wird verlangt, dass sie sich das Wis-
sen aneignen und bei Bedarf reproduzieren können – und das möglichst fehlerfrei, 
sonst droht eine Sanktion in Form schlechter Noten. Im schlimmsten Fall versucht 
der Schüler, möglichst wenig aufzufallen, um die Aufmerksamkeit des Lehrers 
nicht noch auf sich zu ziehen. 

Klassischer 
Schulunterricht 

Erwachsenenbil-
dung 

 
Da es sich bei den Lehrveranstaltungen der Erwachsenenbildung um Formen der 
Dienstleistung handelt, erinnern diese von ihrem Ablauf her eher an eine Bera-
tungssituation: Die Teilnehmer haben ein bestimmtes Problem oder Anliegen, für 
dessen Lösung sie die Hilfe und das Fachwissen des Veranstaltungsleiters in An-
spruch nehmen. Sie suchen sich professionelle Unterstützung für ihr Bedürfnis, 
sich beruflich oder privat fortzubilden. Der Berater bzw. Veranstaltungsleiter hat die 
Aufgabe, sich auf seine „Klienten“ und deren Bedürfnisse einzustellen. Fragen 
und Unklarheiten werden solange behandelt, bis sie restlos ausgeräumt sind. An-
ders als in der Schule entscheiden die Teilnehmer selbst, welche der angebotenen 
Ratschläge sie beherzigen und für sich übernehmen. Es findet kein Unterricht nach 
dem Motto „Friss oder stirb“ statt, sondern ein gemeinsames Ermitteln von Prob-
lemlösungsstrategien. 
 
Der Trainer muss sich darüber im Klaren sein, dass es sich bei den Teilnehmern 
um erwachsene Menschen handelt, die es gewohnt sind, selbst Entscheidungen 
zu treffen und ihr Leben eigenverantwortlich zu planen. Was in der Schule auf-
grund der vergleichbar geringen Reife der Kinder noch funktionieren mag, wird in 
der Erwachsenenbildung mit großer Wahrscheinlichkeit zu Konflikten führen. Zwar 
obliegt den Seminarteilnehmern auch eine größere Verantwortung, da Erfolg und 
Misserfolg des Unterrichts nicht mehr nur allein von der Lehrkraft abhängig sind, 
doch dafür findet das Lernen in der Erwachsenenbildung durch die starke Eigen-
steuerung näher an der jeweiligen Situation des Einzelnen statt und ist weit effekti-
ver, als es der klassische Frontalunterricht jemals sein könnte. 
 
Eine wichtige Voraussetzung für Durchführung von Maßnahmen für die Erwachse-
nenbildung ist die Kenntnis und Beachtung bestimmter Grundregeln der Pädagogik 
bzw. Didaktik.  
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